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Das Wichtigste in Kürze
•	Zur Klarstellung hinsichtlich der Klassifizierung 

schlägt der IASB vor, dass IAS 1 Darstellung des 
Abschlusses dahingehend geändert wird, dass 
die relevanten Textziffern das Recht, die Erfüllung 
einer Verpflichtung aufzuschieben und in beiden 
explizit darauf verwiesen wird, als einheitliche 
Bezugsbasis zu verwenden sind.

•	Die Klassifizierung von Schulden als kurz- oder 
langfristig soll auf den Rechten basieren, die zum 
Bilanzstichtag bestehen.

•	Vorschlag zur Verdeutlichung der Beziehung zwi-
schen der Erfüllung einer Verpflichtung und dem 
Abfluss von Ressourcen aus dem Unternehmen 
dahingehend, dass eine Erfüllung der Schuld sich 
auf die Übertragung von Barmitteln, Eigenkapital-
instrumenten oder sonstigen Vermögenswerten 
oder Dienstleistungen an die Gegenpartei bezieht, 
die in einer Tilgung dieser Schuld münden.

Hintergrund
Die vorgeschlagenen Änderungen des ED/2015/1 Clas-
sification of Liabilities (Proposed Amendments to IAS 1) 
(im Folgenden „ED/2015/1“) sind Ausfluss einer an den 
International Accounting Standards Board (IASB) gerich-
teten Anfrage hinsichtlich einer Klarstellung der Klassi-
fizierung von Schulden als kurz- oder langfristig, insbe-
sondere Interdependenzen der relevanten Textziffern. 
Stellungnahmen zu dem Standardentwurf können bis 
zum 10. Juni 2015 eingereicht werden.

Die Vorschläge im Einzelnen
Als erste Änderung schlägt der IASB vor, IAS 1.69(d) 
sowie IAS 1.73 anzupassen. Dabei soll das Wort „unein-
geschränkt“ („unconditional“) in IAS 1.69(d) gestrichen 
werden, so dass „uneingeschränktes Recht“ („uncondi-
tional right”) durch „Recht“ („right“) ersetzt wird, und 
„Ermessen“ („discretion“) in IAS 1.73 ebenfalls durch 
„Recht“ ersetzt wird. Somit wird ein Gleichlauf in der 
Terminologie erreicht. Dabei wird vom IASB angemerkt, 
dass Rechte zur Aufschiebung der Erfüllung einer Ver-
pflichtung selten unbedingt sind, da sie oft von der Ein-
haltung bestimmter Auflagen in zukünftigen Perioden 
abhängig sind.

Ist ein Recht von einer Bedingung abhängig, so ist es in 
den Augen des IASB nur dann angemessen, dieses Recht 
in die Klassifizierungsentscheidung einfließen zu lassen, 
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wenn die Bedingung am Ende der Berichtsperiode erfüllt ist (z.B. eine Kreditauflage (covenant)). Leben Rechte erst 
nach dem Ende der Berichtsperiode auf, so sind diese bei der Bestimmung der Einstufung als kurz- oder langfristige 
Schuld gemäß IAS 1 außen vor zu lassen.

Hinweis
Der IASB hatte im Rahmen der Erörterungen Überlegungen angestellt, ob Ereignisse nach dem Bilanzstichtag (z.B. 
Vertragsbruch oder vorzeitige Rückzahlung durch ein Unternehmen), die Klassifizierungsentscheidung einer Schuld 
beeinflussen würden. Der IASB entschied sich jedoch, die bestehenden Vorschriften in IAS 10 Ereignisse nach der 
Berichtsperiode zu den Auswirkungen von Ereignissen nach dem Bilanzstichtag nicht zu ändern, da er befürch-
tete, damit zu viel Betonung auf die Absichten und Erwartungen des Managements im Rahmen der Entscheidung 
zu legen. Die Erwartungen des Managements hinsichtlich der Ereignisse nach dem Bilanzstichtag könnten etwa 
dazu führen, dass das Recht zur Aufschiebung einer Erfüllung nicht ausgeübt werden könnte (z.B. aufgrund der 
Absicht des Managements, die Schuld innerhalb von zwölf Monaten zurückzuzahlen oder aufgrund der Erwartung 
des Managements im Hinblick auf zukünftige Vertragsvereinbarungsverstöße, die dazu führen würden, dass eine 
Schuld auf eine Aufforderung hin zurückzuzahlen wäre). Daneben könnte eine solche Sichtweise dem Grundprin-
zip in IAS 10 entgegenstehen, dass nur Ereignisse zum Bilanzstichtag zu berücksichtigen sind, sofern nachgewie-
sen werden kann, dass diese bereits zum Bilanzstichtag tatsächlich vorlagen.

Ferner bestand Ungewissheit bezüglich der Bezugsbasis für die Einstufung als kurz- oder langfristige Schuld. Als kurz-
fristig gilt eine Schuld, wenn sie die Anforderungen nach IAS 1.69 erfüllt. Als Bezugsbasis ist hier das „unbedingte 
Recht zur Aufschiebung der Erfüllung“ („unconditional right to defer settlement“) (geregelt in IAS 1.69(d)) anzusehen. 
Unklar war jedoch die Beziehung zu IAS 1.73. Dieser Paragraph regelt die Ausnahme von der Einstufung als kurz-
fristige Schuld. Bezugsbasis hier ist das „Ermessen zur Refinanzierung oder Verlängerung einer Verpflichtung“ („the 
discretion to refinance or roll over an obligation“).

Hinweis
Im Rahmen des ED/2012/1 Jährliche Verbesserungen an den IFRS (Zyklus 2010–2012) wurde vorgeschlagen, 
IAS 1.73 dahingehend zu ändern, dass eine Schuld als langfristig zu klassifizieren ist, wenn ein Unternehmen 
erwartet und verlangen kann, dass eine Verpflichtung im Rahmen einer bestehenden Kreditvereinbarung durch 
denselben Kreditgeber verlängert wird. Dieser Vorschlag wurde vom IASB im Rahmen des ED/2015/1 nicht über-
nommen. Stattdessen schlägt der IASB vor, dass die Klassifizierung einer Schuld auf dem Recht zur Verlängerung 
einer Verpflichtung auf einer am Ende der Berichtsperiode bestehenden Darlehensbeziehung basieren soll, die 
einem bestimmten Darlehen direkt zugeordnet werden kann.

Die vorgeschlagenen Änderungen sollen auch zur Verdeutlichung der Beziehung zwischen der Erfüllung einer Ver-
pflichtung und dem Abfluss von Ressourcen aus dem Unternehmen führen. Hierfür wird eine Ergänzung von IAS 1.69 
dahingehend vorgeschlagen, dass unter Erfüllung die „Übertragung von Barmitteln, Eigenkapitaltiteln, Eigenkapital-
instrumenten oder sonstigen Vermögenswerten oder Leistungen Dienstleistungen an die Gegenpartei“ zu verstehen 
ist.

Darüber hinaus hat der IASB eine Neuordnung der Beispiele in IAS 1 in Bezug auf die Klassifizierung von Schulden 
als kurz- oder langfristig vorgeschlagen. IAS 1.74-76 sollen hierfür gestrichen werden und ihre Inhalte als Beispiele in 
den erweiterten Paragraphen IAS 1.72R und IAS 1.73R enthalten sein, so dass ähnliche Beispiele zusammengefasst 
werden.

Erstmalige Anwendung und Übergangsvorschriften
Der Entwurf enthält keinen vorgeschlagenen Zeitpunkt des Inkrafttretens. Es wird jedoch vorgeschlagen, dass die 
Änderungen retrospektiv in Übereinstimmung mit IAS 8 Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, Änderungen 
von Schätzungen und Fehler anzuwenden sein sollten. Des Weiteren soll eine vorzeitige Anwendung laut Entwurf 
gestattet werden.
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